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Zusammenfassung  

Das DFG Projekt ĂCIO TU M¿nchenñ, bekannt unter dem Namen ĂIntegraTUMñ, ist das zentrale 
Projekt der TU München (TUM) zur Verbesserung ihrer Informationsinfrastruktur. 

Der vorliegende Bericht beschreibt die zwischen Januar 2006 und September 2007 geleisteten 
Arbeiten, die erzielten Ergebnisse und gibt einen Ausblick auf die bis zum Oktober 2009 noch zu 
erbringenden Leistungen. 

IntegraTUM liegt insgesamt gut im Zeitplan und erreicht seine gesteckten Ziele. Das Projekt hat im 
Berichtszeitraum durch seine Ergebnisse zur Vereinheitlichung der IT Infrastruktur beigetragen und 
der Hochschule neue Anwendungen erschlossen. 

Die auf den CIO (Chief Information Officer) ausgerichtete Organisation wurde weiter gestärkt.  

Durch die Verteilung zentraler Computerkennungen an alle Mitarbeiter und Studierende zum Zeit-
punkt der Einstellung bzw. Immatrikulation wird der Zugang der Angehörigen der TUM zur IT In-
frastruktur vereinfacht. Eine Vielzahl alter und neuer zentraler wie dezentraler IT Systeme nutzen 
jetzt diese Kennung zur Authentifizierung und Autorisierung ihrer Benutzer und müssen damit kei-
ne eigenen Benutzerverwaltungen mehr betreiben. Die Fakultäten beginnen damit, ihren Studen-
ten über die zentrale Kennung Zugang zu den studentischen Rechnerpools einzurichten. 

Die für die Einrichtung von zentralen Speichersystemen notwendige Hardwarebeschaffung hat 
begonnen. Mit der Einführung ist für Anfang 2008 zu rechnen. Bei der angestrebten Rezentralisie-
rung der eMail-Services musste ein Systemwechsel vorgenommen werden; die Pilotierung eines 
zentralen Microsoft Exchange Servers hat begonnen.  

Im Zuge des Corporate Design Projekts wurde ein Relaunch des zentralen Webauftritts der TUM 
(www.tum.de) durchgeführt. Das Portal vereinigt jetzt alle zentralen Informationen der TUM auf ein 
einziges System und ist gleichzeitig Sprungbrett für weitere zentrale Dienste.  

Die unter Führung des Projekts elecTUM durchgeführte Einführung von eLearning an der TUM ist 
ein voller Erfolg. Nur 18 Monate nach Einführung des Systems nutzen schon mehr als die Hälfte 
der Studierenden der TUM das System.  

Die Einführung des neuen Bibliotheksportals ist abgeschlossen. Der neue Medienserver media-
TUM erschließt immer umfangreichere Dokumentenbestände und erfreut sich ständig steigenden 
Zuspruchs.  

Nicht zuletzt durch die Einführung eines zentralen IT Service Desks konnte für alle Nutzer der TUM 
eine Verbesserung der Unterstützung ihrer täglichen Arbeit in Forschung, Lehre, Studium und 
Verwaltung erreicht werden. 

Die Arbeiten in der restlichen Projektlaufzeit bis Oktober 2009 konzentrieren sich auf die Fertigstel-
lung und den Ausbau der Systeme und auf die Sicherung der Nachhaltigkeit der erfolgreich be-
gonnen Entwicklungen. 

 

http://www.tum.de/
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1 Allgemeine Angaben  

1.1 Allgemeine Angaben  

Name des Projekts:  

Nutzerfreundliche, technisch nahtlose Infrastruktur für wissenschaftliche, pädagogische und ver-
waltungstechnische Information und Kommunikation an der Technischen Universität München 
(TUM). 

Kurzname: CIO TU München 

Alias: IntegraTUM 

 

DFG-Aktenzeichen:  

BO 818/8-1 INST 95/799-1 

Internetadresse des Vorhabens  

www.tum.de/integratum 

Mit dem Erstantrag kalkulierte Gesamtdauer des Pr ojekts  

5 Jahre 

Projektbeginn/voraussichtlicher Abschluss der Arbe iten 

01.07.2004 bis 31.10.2009 

Erstbewilligung der DFG für dieses Projekt vom:  

21.05.2003 (AK 554 975 (1) TU München) ï Bewilligung erste Phase 

07.06.2004 (WGI 554 975 (1) München BIB 48 MU tu 01-02) ï Bewilligung zweite Phase 

27.10.2006 (BO 818/8-1 INST 95/799-1) ï Bewilligung Fortsetzungsantrag zweite Phase 

Derzeit laufende DFG -Bewilligung vom:  

27.10.2006 Bewilligung Fortsetzungsantrag zweite Phase 

Aktueller Stand des Mittelabrufs aus der laufenden Bewill igung:  

Abgerufene Mittel im Zeitraum 01.07.2004 bis 30.09.2007: 1.461.000,00 ú 

1.2 Bisher abgerufene Mittel  

Im Zeitraum vom 01.01.2006 bis 30.09.2007 wurden folgende Mittel verbraucht: 

 Wiss. BAT -Kräfte: 400.753,27 ú (2006) + 395.084,64 ú (2007) gesamt: 795.837,91 ú 

 Sonstige BAT -Kräfte: 27.124,75 ú (2006) + 0,00 ú (2007) gesamt: 27.124,75 ú 

 Stud./wiss. Hilfskräfte: 7.068,98 ú (2006) + 7.817,00 ú (2007) gesamt: 14.885,98 ú 

 Reisen: 19.769,35 ú (2006) + 7.868,14 ú (2007) gesamt: 27.637,49 ú 

 Sachkosten: 17.384,78 ú (2006) + 5.186,83 ú (2007) gesamt: 22.571,61 ú 

 

Verbrauch te Mittel  im Bericht szeitraum : 888.057,74 ú 

Abgerufene Mittel im Berichtszeitraum : 880.000,00 ú 

 

http://www.tum.de/integratum
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Verbrauch te Mittel  im Zeitraum 01.07.2004 bis 30. 09.2007: 1.467.647,65 ú 

Abgerufene Mittel im Zeitraum 01.07.2004 bis 30. 09.2007: 1.461.000,00 ú 

 

Noch verfügbare Mittel aus der la ufenden Bewill igung: 1.032.352,35 ú 

Abrufbar aus der laufenden Bewilligung: 1.039.000,00 ú 

 

1.3 Aktueller Stand des Mittelabrufs aus früheren Bewilligu n-
gen 

Die Mittel aus früheren Bewilligungen (Bewilligung erste Phase vom 21.05.2003 und aus der Bewil-
ligung für die zweite Phase vom 07.06.2004) sind ausgeglichen worden. 

1.4 Übersicht  

Dieses Dokument ist der Bericht über die im DFG Projekt CIO ï TU München im Zeitraum vom 
01.01.2006 bis zum 30.09.2007 geleistete Arbeit und der Ausblick auf die weitere Planung. 

Kapitel 2 enthält den Bericht über die im Berichtszeitraum geleistete Arbeit, Kapitel 3 die Ergebnis-
se der Öffentlichkeitsarbeit. Kapitel 4 stellt den Arbeitsplan für den Zeitraum vom 30.09.2007 bis 
zum 30.10.2009 dar. Verzeichnisse und eine Übersicht über den Inhalt der beigelegten CD finden 
sich am Schluss des Dokuments. 
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2 Angaben zum Projekt, Projektverlauf und zu den im 
Berichtszeitraum erreichten Projektergebni ssen 

2.1 Berichtszeitraum  

Dieser Bericht beschreibt den Zeitraum vom 01.01.2006 bis zum 30.09.2007. 

Der Projektname gegen¿ber der DFG ist ĂCIO ï TU M¿nchenñ. Intern wird das Projekt unter dem 
Namen ĂIntegraTUMñ gef¿hrt und vermarktet. Der weitere Text verwendet diesen Namen. 

2.2 Ziele de s Projekts IntegraTUM  

Forschung, Lehre und Verwaltung der modernen Universität können ohne massiven Einsatz der 
Informations- und Kommunikationstechnik nicht effizient durchgeführt werden. Sowohl technische, 
wie auch organisatorische Maßnahmen entscheiden über den Erfolg beim Einsatz von Information 
und Kommunikation zur Verbesserung der Dienstleistungen der Hochschule.  

Ziel des Projekts IntegraTUM ist es, durch organisatorische und technische Maßnahmen existie-
rende Dienstleistungen zu effektivieren und neue Dienstleistungen anzubieten. Im technischen 
Bereich steht dabei die Integration vieler bisher separater Anwendungen zu einer nahtlosen und 
redundanzfreien Umgebung im Vordergrund. Die Basis für die Gesamtintegration der Informations- 
und Kommunikationsinfrastruktur bildet das einheitliche Identity Management (Kapitel 2.3.2), das 
zentrale Dienste und eine durchgängige Prozessabwicklung erst ermöglicht. Sicherheit und Daten-
schutz werden dabei gewährleistet. 

Organisatorische Maßnahmen zielen auf die Vereinbarung klarer Richtlinien mit Qualitätsstan-
dards, eine maßvolle Vereinheitlichung von Strukturen und Technik sowie eine Rezentralisierung 
der Standarddienste. Zu den organisatorischen Maßnahmen gehört aber auch das Management 
des Veränderungsprozesses, der nur gelingen kann, wenn Ziele und Kriterien des Änderungspro-
zesses eindeutig kommuniziert werden und der Kommunikationsprozess durch klar geregelte per-
sonelle Verantwortlichkeiten unterlegt ist. Hierzu dient im Projekt IntegraTUM vor allem die CIO/IO-
Struktur als dauerhaft etablierte Steuerungs- und Kommunikationsinstanz sowie für die Laufzeit 
des Projekts der Lenkungsausschuss.  

2.3 Projektdarstellung  

Forschung, Lehre und Verwaltung der Technischen Universität München (TUM) benötigen Infor-
mations- und Kommunikationstechnik (IuK) zur Erfüllung ihrer Aufgaben. Historisch bedingt wur-
den an der TU München IuK Dienste vielfach dezentral in Verantwortung der Lehrstühle, Fakultä-
ten oder anderer Organisationseinheiten erbracht. Diese Vorgehensweise führte zu Redundanzen 
und unnötiger Doppelarbeit. Ziel des Projekts ist es, diese Situation zu verbessern. Dazu sollen 
Dienste, die alle Mitglieder der Hochschule benötigen, zentral zur Verfügung gestellt werden. 

Das Projekt IntegraTUM ist in neun Teilprojekte gegliedert (Abbildung 1). Eingebettet und begleitet 
von organisatorischen Maßnahmen gliedern sich die Teilprojekte um den technischen Kern Ver-
zeichnisdienst. Der Verzeichnisdienst wird über die Verwaltungs-EDV und die weiter unten erläu-
terten Administrationswerkzeuge mit Informationen über Mitglieder und Gäste der Hochschule ver-
sorgt. Auf der linken Seite der Grafik finden sich die eher technisch orientierten, auf der rechten 
Seite die fachlich ausgerichteten Teilprojekte. 
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Abbildung 1 Teilprojekte im Projekt Int egraTUM 

2.3.1 Organisatorische Ma ßnahmen  

Das Teilprojekt Organisatorische Maßnahmen sorgt für die Koordination des Gesamtprojekts. Zu 
den Aufgaben gehören neben der Steuerung des Veränderungsprozesses, die Öffentlichkeitsar-
beit, die Koordination mit den betroffenen Einheiten in Verwaltung und Forschung, die Zusammen-
arbeit mit dem Datenschutzbeauftragten, dem Gesamtpersonalrat und der Studierendenschaft der 
TU München und die Unterstützung des CIO (Chief Information Officer) in allen IuK relevanten 
Belangen.  

Die Sicherung und damit nachhaltige Verankerung der neuen Strukturen ist dabei ein wichtiges 
Ziel. Dazu dienen die Festlegung definierter Verantwortung, z.B. durch ein kooperatives Konzept 
mit festen Regeln und Verantwortlichkeiten. Dies soll nicht in der Errichtung einer neuen zentralen 
Einheit geschehen, sondern soweit sinnvoll möglich in die bestehenden Einheiten und Strukturen 
eingepasst werden und durch unterstützende Gremien gefördert werden, wie z.B. durch das 
CIO/IO-Gremium und das IuK Leitungsgremium. 

Zusätzlich koordiniert das Teilprojekt zur Zeit den zentralen Service Desk. 

2.3.2 Verzeichnisdienst  

Als zentrales technisches Teilprojekt hat das Teilprojekt Verzeichnisdienst die Aufgabe, eine 
Hochschulverzeichnisdienst-Infrastruktur zu konzipieren und umzusetzen, mit der aktuelle Informa-
tionen über die Identitäten und Autorisierungen von Hochschulangehörigen (Mitarbeiter, Studen-
ten, Gäste, Alumni) abgerufen und in angeschlossene Systeme eingespeist werden können. Der 
Verzeichnisdienst ist die Voraussetzung für die Nutzung der zentralen Dienste. 

Die Daten werden aus den führenden Systemen der Verwaltung aggregiert, konsolidiert und auf-
bereitet. Dadurch können Redundanzen und Inkonsistenzen erkannt und eliminiert werden. Die 
Stammdaten werden um zusätzliche Informationen, beispielsweise einen hochschulweit einheitli-
chen Loginnamen für alle Dienste, ergänzt und mit Gruppenzugehörigkeiten angereichert. Auf Ba-
sis von Gruppen- und Rollenkonzepten werden die Daten selektiv an die jeweiligen Systeme der 
übrigen Teilprojekte weitergeleitet und ständig aktuell gehalten, so dass ein automatisches Anle-
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gen, Modifizieren und letztendlich auch Löschen von Accounts erreicht wird, wodurch die zustän-
digen Systemadministratoren und Dienstbetreiber von aufwendigen Routinearbeiten entlastet wer-
den.  

Als neue Aufgabe des Teilprojekts ist im Berichtszeitraum die Versorgung von Identitätsverbünden 
dazu gekommen. 

2.3.3 Verwaltungs -EDV 

Die Abteilung für Verwaltungs-EDV der TU München (ZA 7) sieht sich wie die Verwaltung der TU 
München als Ganzes in der Dienstleisterrolle für die gesamte Universität. Sie unterstützt die Uni-
versität bei der Umsetzung ihrer Kernaufgaben in Forschung, Lehre und Verwaltung. Die von ihr 
betreuten Systeme für die Personal- und Studierendenverwaltung, Prüfungsverwaltung, Finanz-
buchhaltung und Liegenschaftsverwaltung betreffen alle Mitglieder der Hochschule, abgestuft nach 
der jeweiligen Rolle als Mitarbeiter der eigentlichen Verwaltung, Prüfer, Forscher oder Studieren-
der. 

Die Systeme der Verwaltungs-EDV müssen sich ständig an sich ändernde Rahmenbedingungen 
anpassen. Der Ausbau der Dienstleistungen hat eine laufende Prozessoptimierung und -
vereinheitlichung zum Ziel. Ein wichtiges Mittel zur Erhöhung der Servicequalität und Vereinfa-
chung der Abläufe ist die Einführung von Selbstbedienungsfunktionen für Mitarbeiter und Studie-
rende. Der Ausbau der Systeme der Verwaltungs-EDV befindet sich damit im Einklang mit der 
übergeordneten IuK Strategie der TU München. 

Im Zusammenhang mit IntegraTUM erfolgt die Verbindung der Personal- und Studierendenverwal-
tung mit dem Verzeichnisdienst. Damit verfügen die angeschlossenen Systeme über stets aktuelle 
Daten über die Mitglieder der Hochschule. Mit Hilfe von Selbstbedienungsfunktionen können Da-
tenänderungen durch die die Mitglieder der Hochschule selbst durchgeführt werden. Ferner soll 
der Verzeichnisdienstes als (De-)Provisionierungs- und Authentifizierungssystem für die Systeme 
der Verwaltungs-EDV genutzt werden. 

2.3.4 Rezentralisierung eMail Services  

Die eMail-Infrastruktur an der TU München ist sehr heterogen und unübersichtlich. Viele Einrich-
tungen müssen wertvolle Arbeitskraft auf die Administration eigener eMailserver verwenden. Das 
Teilprojekt eMail stellt daher einen zentralen eMailservice bereit, der es den Einrichtungen ermög-
licht, diese Aufgaben, sofern sie das möchten, zu delegieren, ohne ihre Verwaltungshoheit oder 
ihre eMail-Domänen aufgeben zu müssen. Als Basis dient der innerhalb des myTUM-Portals auf-
gebaute myTUM-eMailservice. 

Dieser künftige eMailservice (Message Stores) für die TU München wird am LRZ gehostet werden. 
Zum Gesamtkonzept gehören auch die LRZ-Mailrelays, die die TU München mit eMail aus dem 
Internet versorgen und dabei für einen zentralen Viren- und Spamschutz sorgen. All diese Dienste 
werden hochverfügbar und skalierbar ausgelegt. 

Zum Leistungsumfang des künftigen eMailservice gehören u.a. dedizierte Webinterfaces für End-
benutzer bzw. für Administratoren, POP- und IMAP-Dienste, verschlüsselter Zugriff, Abwesen-
heitsnotizen, Weiterleitungen, serverseitige Filter, Mailinglisten, automatische Erstellung von Mai-
linglisten für Benutzergruppen, Funktionsadressen etc.  

Das Teilprojekt musste wegen Wegfall der ursprünglich eingeplanten Softwarebasis eine neue 
Softwarebasis auswählen. Die neue zentrale eMail Lösung der TUM wird zukünftig auf Microsoft 
Exchange Server basieren. 

2.3.5 Zentraler Datenspe icher  

Ziel dieses Teilprojekts ist die Bereitstellung von Speicherkapazitäten für alle Mitglieder der Hoch-
schule durch das LRZ. Der Aufgabenbereich umfasst die Konzeption und den Betrieb von Datei-
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diensten sowie technische Dienstleistungen im Bereich von Speichersystemen für andere Integra-
TUM-Teilprojekte (z.B. eMail). 

Die derzeitige Infrastruktur für die Speicherung von Dateien und Dokumenten an der TU München 
ist dezentralisiert und die Qualität der angebotenen Dienstleistungen schwankt in Abhängigkeit von 
der zuständigen Teileinheit, verfügbaren Budgets und den für den Betrieb verantwortlichen Mitar-
beitern. Das Teilprojekt Datenspeicher wird hier eine einfach zu bedienende, sichere und durch 
das LRZ zentral administrierte Alternative anbieten. Durch eine enge Kopplung mit dem Integra-
TUM-Verzeichnisdienst wird jeder Mitarbeiter und Student sowohl über persönlichen Speicherplatz 
wie auch über den Zugang zu Projektablagen verfügen. Gemeinsamer Projektspeicherplatz er-
möglicht eine Form der Kooperation zwischen verschiedenen Einheiten der TU München, die bis-
her wegen der dezentralen Strukturen nicht möglich war. 

Eine Verbesserung der Funktionalität und Dienstqualität im Bereich der Dateidienste ist ein erklär-
tes Ziel des Teilprojekts. Das betrifft insbesondere den Zugang mit den an der Hochschule verbrei-
teten Plattformen Windows und Linux sowie ein weltweit zugängliches Web-Interface. Um gespei-
cherte Daten zu schützen wird die gesamte Datensicherung vom LRZ übernommen. Trotzdem 
können Benutzer sehr einfach selbst auf ältere Versionen von Dateien zurückgreifen. Eine Mög-
lichkeit zur Langzeit-Archivierung direkt aus den Projektablagen heraus unterstützt die Einhaltung 
der Regeln guter wissenschaftlicher Praxis, die eine 10-jährige Aufbewahrung von wissenschaftli-
chen Primärdaten fordern. 

2.3.6 Neuorganisation Systemadministrat ion  

Die Systemadministration wird heute oftmals von wissenschaftlichen Mitarbeitern ausgeübt, die 
dadurch von ihren primären Aufgaben abgehalten werden. Gleichzeitig ist die Administration relativ 
kleinteilig auf einzelne Lehrstühle beschränkt. Eine Spezialisierung der Administratoren und eine 
Automatisierung der Administration werden dadurch verhindert. Das Teilprojekt Neuordnung der 
Systemadministration erarbeitet daher ï zunächst im Rahmen von Pilotprojekten in ausgewählten 
Fakultäten ï Vorgehensweisen, die unter der Ausnutzung der neu zur Verfügung gestellten zentra-
len Dienste (Verzeichnisdienst, eMail, Dateispeicher) die Systemadministration auf eine neue 
Grundlage stellen. Ziel ist die vereinfachte Administration von Rechnern und die Erhöhung der 
Systemsicherheit bei gleichzeitiger Entlastung der mit der Systemadministration betrauten Mitar-
beiter. 

2.3.7 Ausbau Webdienste  

Das von WWW & Online Services und der Firma Syslab.com gemeinsam entwickelte myTUM-
Portal stellt heute den zentralen Einstiegspunkt für Informationen für Wissenschaftler und Studie-
rende dar. Das im Rahmen des myTUM-Projekts konzipierte zentrale LDAP-System und das my-
TUM-eMailsystem war Grundlage für das IntegraTUM-eMailkonzept und den zentralen Verzeich-
nisdienst. Da beide Dienste bereits seit 2003 produktiv sind, muss eine nahtlose und unterbre-
chungsfreie Überführung dieser Dienste im Rahmen von IntegraTUM neu erstellten Systeme vor-
gesehen werden. 

Im Verlauf des IntegraTUM-Projekts hat sich herausgestellt, dass das myTUM-Portal neben seinen 
Aufgaben als Content Management System, Self-Service-Schnittstelle und zentraler Einstiegs-
punkt für alle relevanten Informationen als Administrationsportal für die im Rahmen von Integra-
TUM vorgesehenen Benutzer- und Rechteverwaltung nicht geeignet ist. Diese Funktionen werden 
auf einer anderen technischen Basis realisiert. 

Im Rahmen des Projekts Corporate Design wurde Design, Inhalt und Pflege des myTUM-Portals 
neu positioniert. Seit Ende 2006 ist das Portal die einzige Plattform für die zentralen Informationen 
der TUM. 
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2.3.8 Zentrale eLearning -Plattform  

Ziel des Teilprojekts Zentrale eLearning-Plattform ist es, eLearning fest an der TU München zu 
verankern. Dabei ergänzt und erweitert eLearning das klassische Lehrangebot. Durch die Bereit-
stellung einer zentral betriebenen und betreuten Lernplattform können sich die Lehrenden auf die 
Erstellung von Inhalten konzentrieren und müssen keine eigene Infrastruktur schaffen. Mit Schu-
lungen und zusätzlicher didaktische Unterstützung werden die Lehrenden bei ihrer Arbeit unters-
tützt. Gleichzeitig ist die Lernplattform offen für Kooperationen wie die mit der vhb (virtuelle Hoch-
schule Bayern) oder für den Ausbau beruflicher Fort- und Weiterbildungsangebote. Der Aufbau der 
Plattform wird durch Anreize für Lehrende und Studierende begleitet.  

2.3.9 Ausweitung elektronischer Ang ebote der Bibliothek  

Ziel des Teilprojekts sind die Einrichtung eines Multimediaservers, die Implementierung eines Bib-
liotheksportals als zentralen Einstiegspunkt in die elektronischen Dienstleistungen der Bibliothek 
sowie die Anbindung dieser Bibliothekssysteme an den zentralen Verzeichnisdienst der TU Mün-
chen. 

2.3.10 Verwandte Projekte der TU München  

Das Projekt IntegraTUM wird durch eine Vielzahl weiterer Projekte der TU München ergänzt.  

 Das Projekt HIS@TUM dient der Einführung eines einheitlichen Prüfungsverwaltungssys-
tems an der TU München. Basierend auf dem Programm POS der HIS GmbH wird für den 
Bereich Prüfungsverwaltung eine flächendeckende IT-Unterstützung geschaffen, die die Ef-
fizienz und Transparenz erhöht, sowie eine bessere Servicequalität bietet. Vereinheitli-
chung der Prüfungsordnungen und der Abläufe bei der Prüfungsverwaltung sind Voraus-
setzungen für dieses Projekt.  

 Im Rahmen von elecTUM  wird ein zentrales eLearning-Portal für die TU München auf Ba-
sis des Systems CLIX der Firma imc AG realisiert. Ziel des Projekts ist einerseits die 
dauerhafte Einführung und Unterstützung von eLearning-Materialien, andererseits die 
technische Verknüpfung des eLearning-Systems mit weiteren Komponenten der IuK, z.B. 
zur Nutzung in der Prüfungsverwaltung, der Lehrveranstaltungspräsentation und der Zu-
gangsberechtigung. elecTUM wird durch das BMBF (Bundesministerium für Forschung und 
Technologie) für drei Jahre mit sechs Stellen für wissenschaftliche Mitarbeiter gefördert. In-
tegraTUM beteiligt sich an diesem Projekt mit einer Stelle. Die TU München hat darüber hi-
naus im Zusammenhang ihres Erneuerungsprogramms InnovaTUM drei weitere Stellen für 
wissenschaftliche Mitarbeiter für das Projekt disponiert, die die Fortführung der Aktivitäten 
nach Auslaufen der BMBF Förderung sicher stellen werden.  

 In einem weiteren Projekt wird der zentrale Internetauftritt der TU München erneuert (Pro-
jekt Corporate Design ). Dabei wird ein neues Design für das zentrale myTUM-Portal ge-
staltet und die Inhalte überarbeitet. Wichtiger Aspekt ist hierbei die Neuzuordnung der Ver-
antwortlichkeiten für die drei Säulen des Projekts Technik, Design und Inhalte. Bei der In-
haltserstellung und -pflege wird ein dezentraler Ansatz verfolgt, der die Verantwortung für 
die Inhalte den einzelnen Fachabteilungen und Fakultäten zuweist. Eine zentrale Koordina-
tion erfolgt über das neu eingerichtete Corporate Communication Center (CCC), der ehe-
maligen Pressestelle. 

 Im Rahmen des Projekts SAP@TUM werden weitere Prozessabläufe umgestellt, so wird 
z.B. die Einführung von zusätzlichen Funktionen des Personal- und Stellenmanagements 
(Modul SAP-HR) auch in den dezentralen Einrichtungen (Fakultäten und Institute) zukünftig 
durch das zentrale SAP System unterstützt. 

 Das Projekt BW@TUM entwickelt ein Data Warehouse, das der TU München eine integ-
rierte Lösung für ihre Planung und Steuerung ermöglicht. Das System versorgt Hochschul-
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leitung, Controlling und Fakultätsleitungen mit aktuellen Informationen aus einer zentralen, 
konsolidierten Datenbasis.  

 DOMEA@TUM beschäftigt sich mit der Einführung eines Dokumentenmanagementsys-
tems auf Basis der vom bayerischen Staat zentral beschafften Lösung der Fabasoft AG. 

Für die Koordination dieser Projekte mit dem Projekt IntegraTUM dient auf operationaler Ebene 
das IuK Leitungsgremium, zudem wurde ein regelmäßiges Projektleitertreffen eingeführt. Für die 
Abstimmungen zwischen Hochschulleitung und Projekt HIS@TUM wurde zusätzlich in Analogie 
zum Projekt IntegraTUM ein Projektlenkungsausschuss eingesetzt, da dieses Projekt von zentraler 
Bedeutung für die gesamte Prüfungsabwicklung in allen Studiengängen der Hochschule ist. 

Mit der Vielzahl der laufenden Projekte (IntegraTUM, HIS@TUM, elecTUM, Internetauftritt der TU 
München, BW@TUM, DOMEA@TUM, SAP@TUM, etc.) unter der Gesamtleitung des CIO Prof. 
Dr. Arndt Bode, wird die Vision einer kunden- und serviceorientierten Digitalen Hochschule konse-
quent umgesetzt. 

2.4 Arbeitsschritte im Berichtszei traum  

Dieser Abschnitt beschreibt die im Berichtszeitraum vom 01.01.2006 bis zum 30.09.2007 durchge-
führten Arbeitsschritte. Eine detaillierte auf die Arbeitspakete bezogene Darstellung findet sich im 
Anhang. Abbildung 2 zeigt die Besetzung der Teilprojekte und die Besetzung des Lenkungsaus-
schusses. 

Hochschulleitung

Auftraggeber / AG

Lenkungsausschuss

- CIO (A. Bode)

- PL (R. Borgeest, A. Bör / H. 

Pongratz)

- Zentrale (J. Eberspächer)

- LRZ (W. D. Schubring, N. 

Hartmannsgruber)

- WZW (W. Russ)

- Garching (H. Krcmar)

Gesamtprojektleitung ,

Organisatorische 

Maßnahmen

- Arndt Bode, CIO

- Rolf Borgeest, PL 

- Andrea Bör / Hans 

Pongratz, PL

- Renate Brunnhuber, 

Finanzen 

Neugestaltung 

Systemadministration

- Bernd Finkbein, TPL

- Josef Homolka, TPL

- Wolfram Anker / N.N.

- Max Glanz / Hans Ranke

Zentraler Datenspeicher

- Werner Baur, TPL

- Christoph Biardzki

- Bernd Reiner

Ausbau Webdienste

- Thomas Wagner, TPL

- Duy-Huy Dao

- Garbriele Engler 

eLearning (mit elecTUM 

Projekt )

- Sabine Rathmayer, TPL

- Mafred Stross, TPL

- Ivan Gergintchev

Erweiterungen Bibliothek

- Johann Leiß, TPL

- Ralf Grunder, stellv. TPL

- Edwin Pretz, techn. TPL

- Heiko Helmbrecht / Doris 

Lindörfer

- Arne Seifert

- Matthias Kramm

Zentralisierung eMail

- Michael Storz, TPL

- Max Diehn

- Aidong Schwaiger / 

Bernhard Lichtinger

Verzeichnisdienst

- Wolfgang Hommel, TPL

- Stefanie Winklmeier / Silvia 

Knittl 

- Latifa Boursas

- Ralf Ebner

- Daniel Pluta

Anbindung Verwaltungs 

EDV

- Herbert Vogg, TPL

- Andreas Muschler

DFG

Drittmittelgeber / DG

AG eGovernment

- Staatskanzlei

- StMI

- StMF

- StMWFK

- Kanzler

 

Abbildung 2 Projektorganisation IntegraTUM  
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Teilprojekt  Stellen  Anmerkung  

Organisatorische Maßnah-
men 

2 Ergänzt durch Hochschulleitung 

Verzeichnisdienst 4,5 Ergänzt durch Ausstattung LRZ 

Verwaltungs-EDV 0,5 Ergänzt durch die Abteilung Verwal-
tungs-EDV 

eMail 1,5 Ergänzt durch Ausstattung LRZ 

Zentraler Datenspeicher 1 Ergänzt durch Ausstattung LRZ 

Neuorganisation System-
administration 

2 Ergänzt durch beteiligte Fakultäten 

Ausbau Webdienste 1,5 Ergänzt Abteilung WOS 

eLearning 1 Ergänzt durch elecTUM Projekt 

Bibliothek 3 Ergänzt durch Ausstattung LRZ 

Summe 17  

Tabelle 1 Übersicht Stellenverteilung auf Teilprojekte  

Tabelle 1 gibt einen Überblick über die grundsätzliche Verteilung der Stellen auf die einzelnen 
Teilprojekte. Neben den acht Stellen der DFG hat die TUM aus dem Projekt InnovaTUM weitere 
neun Stellen für das Projekt zur Verfügung gestellt. Dazu kommen die durch die Grundausstattung 
mit dem Projekt beschäftigten Mitarbeiter und Mitarbeiter. Eine Verstetigung dieser neun Stellen 
nach Ende des DFG Projekts ist mit der Hochschulleitung vereinbart.  

2.4.1 Organisatorische Ma ßnahmen  

Das Projekt IntegraTUM wird durch den CIO und die Mitarbeiter des Teilprojekts Organisatorische 
Maßnahmen geleitet. Das Teilprojekt Organisatorische Maßnahmen wird durch zwei wissenschaft-
liche Mitarbeiter durchgeführt. Die Mitarbeiter sind die Gesamtprojektleiter des Projekts und unters-
tützen den CIO als Referenten. 

2.4.1.1 Projektmanagement IntegraTUM  

Grundlage des Projektmanagements ist ein Projekthandbuch, das die Projektorganisation, Verant-
wortlichkeiten, Berichtsstruktur, Kommunikationsmittel (eMail-Verteiler, Projektlaufwerk), Eskalati-
onswege im Projekt, Grundzüge zur wissenschaftlichen Arbeit und das Verhältnis zur Verwaltung 
der TU München festlegt. Das Projekthandbuch wurde erstellt und wird laufend ergänzt. 

Die Mitarbeiter des Teilprojekts fungieren als Gesamtprojektleitung und arbeiten dabei mit den 
anderen Teilprojektleitern zusammen. Monatliche Berichte aus allen Teilprojekten dienen zur Kont-
rolle des Projektfortschritts. Die Gesamtprojektleitung identifiziert etwaige Probleme in der Zu-
sammenarbeit zwischen den Teilprojekten und in der Kooperation mit anderen Organisationsein-
heiten der Hochschule und stellt die Zusammenarbeit sicher. Bei strittigen oder besonders wichti-
gen Themen beteiligt sich die Gesamtprojektleitung an Sitzungen und sorgt für Einigung. 

Der Fortschritt der einzelnen Aktivitäten wird in einem aktualisierten Projektplan und in Microsoft 
Project dokumentiert und überwacht (vgl. Abbildung 3). 

Zur weiteren Verbesserung der Koordination wurde Ende 2006 der IT Fachausschuss gegründet, 
der sich aus den Teilprojektleitern von IntegraTUM und den Leitern der anderen zentralen IT Pro-
jekten der TUM zusammensetzt. 
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Abbildung 3 Ausschnitt aus dem IntegraTUM Projektplan Gantt -Chart  

Die übergeordnete Kontrolle des Projekts übt der Lenkungsausschuss aus. Er berichtet der erwei-
terten Hochschulleitung. Der Lenkungsausschuss tritt ungefähr alle drei Monate zusammen. Mitg-
lieder des Lenkungsauschusses sind drei Professoren als Vertreter der drei Hauptstandorte der TU 
München (München, Garching, Weihenstephan), ein Vertreter des LRZ und der CIO. Die Gesamt-
projektleitung legt in den Sitzungen Rechenschaft über den Projektfortschritt ab, lässt sich Ände-
rungen im Projektplan genehmigen und bittet falls nötig um politische Unterstützung durch die 
Mitglieder des Lenkungsausschusses. Zusätzlich lässt sich der Lenkungsausschuss auf seinen 
Sitzungen direkt aus den Teilprojekten berichten. 

2.4.1.2 Unterstützung des CI O 

In ihrer Rolle als Referenten des CIO organisiert die Gesamtprojektleitung die Sitzungen des 
CIO/IO Gremiums, des IuK Leitungsgremiums, des IT-Fachausschusses und der AG eGovernment 
und übernimmt die Vor- und Nachbereitung. 

Bei den weiteren zentralen IuK Projekten der TU München (HIS@TUM, elecTUM, Corporate De-
sign / Webauftritt) unterstützt ein Gesamtprojektleiter den CIO in den jeweiligen Lenkungsaus-
schüssen und stellt so die zielgerichtete Zusammenarbeit zwischen den Projekten sicher. 

Weitere Projekte der TUM mit IuK Bezug, wie die Einführung einer Studentcard (Studierenden-
ausweis mit Bezahl- und Bibliotheksausweisfunktion), SiROP (Forschungsprojekte für Studieren-
de), Evaluation von Vorlesungen durch die Studierenden, Vergabe von Leihlaptops an Studieren-
de, Ausbau der Alumni Datenbank, Anschluss an die DFN PKI, Einrichtung eines Beamerportals, 
etc. werden von den Referenten des CIO mit dem Ziel begleitetet, Doppelarbeiten zu vermeiden 
und so weit möglich bestehende Infrastrukturen zu verwenden. 

Bei geplanten Projekten überprüfen die Referenten die Passung in die Gesamt IuK Strategie der 
TU München und beraten den CIO bei Entscheidungen über die Projektdurchführung. 



IntegraTUM Bericht 2006 - 2007 

 

 - 15 -  

 

2.4.1.3 Geschäftsordnung  

Die geplante grundsätzlich Stärkung und Formalisierung der Rolle des CIO wurde weiter voranget-
rieben. Dabei stand die Nutzung der im letzten Berichtszeitraum gewonnen Kompetenzen des CIO 
im Vordergrund. 

Die im Jahr 2006 formulierte IuK Strategie der TUM als ĂDigitale Hochschuleñ wurde mit Vorträgen 
und einem an der gesamten TUM verteilten Flyer veröffentlicht und beworben. 

Eine Anpassung der Organisationsstruktur für die Zeit nach Auslaufen dieses Projekts befindet 
sich aktuell in Diskussion. 

Eine Formalisierung der Verantwortung der IOs (für IuK zuständige Vertreter der Fakultäten) und 
der Zusammenarbeit zwischen CIO und IOs sind weiterhin geplant. 

2.4.1.4 Koordination Datenschutz  

Die Gesamtprojektleitung ist zuständig für die Koordination der Teilprojekte mit dem Datenschutz-
beauftragten und die Verhandlungen mit dem Gesamtpersonalrat. Im Berichtszeitraum wurden die 
datenschutzrechtlichen Freigaben für die eLearning-Plattform CLIX und die Verbindung von CLIX 
mit dem (myTUM) Verzeichnisdienst, für die Anbindung an die vhb (virtuelle Hochschule Bayern) 
und für das IntegraTUM Metadirectory beantragt und erteilt.  

Für die Anbindung des Personalverwaltungssystems SAP HR an das IntegraTUM Metadirectory 
war zusätzlich die Erweiterung einer bestehenden Dienstvereinbarung notwendig. Die Verhand-
lungen mit dem Gesamtpersonalrat zur die Einführung des zentralen Microsoft Exchange Servers 
als Ersatz für das geplante zentrale eMail System sind nahezu abgeschlossen. 

Für die gute Zusammenarbeit mit dem Datenschutzbeauftragten und den Gesamtpersonalrat war 
entscheidend, dass die betreffenden Personen schon während der Planungsphase in die Ent-
scheidungen mit eingebunden wurden. Im Verhältnis mit dem Gesamtpersonalrat war wichtig, dass 
glaubhaft gemacht wurde, dass eine Verwendung der im Projekt erfassten Daten für die Leis-
tungsüberwachung nicht in Frage kommt. 

2.4.1.5 Policies  

Im Berichtszeitraum wurde eine Policy zur Anbindung von Systemen der TUM an den Authentifi-
zierungsserver formuliert. 

Eine Policy für die Erstellung von Massen-eMails (z.B. an alle Mitarbeiter, alle Studenten eines 
Studiengangs etc.) befindet sich in Vorbereitung. 

2.4.1.6 Einführung Kostenrechnung  

Die Einführung der IuK Kostenrechnung verzögert sich gegenüber der ursprünglichen Planung 
weiter, weil belastbare Zahlen auf Grund der Umstellung der Buchungsverfahren der TU München 
zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht vorliegen. 

2.4.1.7 Marketing  

Der internen Öffentlichkeitsarbeit dienten ein an allen Lehrstühlen verteilter Flyer zur IuK Strategie 
der TUM, Vorträge auf allen Ebenen der TU München, die Pflege der Homepage des Gesamtpro-
jekts und zur IuK an der TUM allgemein (www.tum.de/integratum bzw. www.tum.de/iuk). 

Externe Publikationen, Vorträge (siehe Abschnitt Veröffentlichungen 3.1) und die Teilnahme an 
Messen (Learntec 2006) machten das Projekt über die TU München hinaus bekannt. 

Die Mitarbeiter des Teilprojekts beteiligten sich an der Arbeitsgruppe ĂInformationsmanagement an 
Hochschulenñ der DINI (jetzt Arbeitsgruppe Ăe-Frameworkñ) und an der HRK Strategiegruppe 
ĂNeue Medien und Wissenstransferñ. 

http://www.tum.de/integratum
http://www.tum.de/iuk
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Die Verteilung von Kennungen an alle Mitarbeiter der TUM bzw. eine Erinnerung an das Vorhan-
densein der Kennung wurde ebenfalls zum Marketing genutzt. 

Die Einführungstage für Erstsemester werden ebenfalls zum Markting für die zentralen IuK Dienst-
leistungen genutzt. Zum Beginn des Wintersemesters 2007/2008 wurde erstmals ein mit Informa-
tionen zur IuK Infrastruktur bespielter USB Memory Stick an alle Erstsemester verteilt. 

2.4.1.8 Supportstruktur / Service Desk  

Voraussetzung für die Akzeptanz zentraler IuK Angebote ist eine gute Unterstützung für die Benut-
zer bei etwaigen Problemen. 

Mit der Provisionierung aller Mitarbeiter mit zentralen Kennungen im Oktober 2006 (siehe Ab-
schnitt 2.4.2) begann die Arbeit des Service Desks. 

Der IT-Service Desk ist über drei Kanäle zugänglich 

1. Webauftritt mit einer Aufstellung häufiger Fragen und Antworten (FAQ), einen Dienstleis-
tungskatalog (http://www.tum.de/iuk/service/it-dienstekatalog) und der Möglichkeit eMails 
an den Service Desk zu schicken (http://portal.mytum.de/iuk/service/) 

2. Bekanntgabe einer Telefonnummer für telefonische Unterstützung 

3. Einrichtung der eMail Adresse it-support@tum.de, die breit gestreut wurde 

 

 

Abbildung 4 Aufbau d es TUM Service Desk  

Im Mai 2007 wurde ein Trouble Ticket System (TTS) auf Basis von OTRS1 eingeführt. Im TTS 
werden telefonisch oder per eMail auflaufende Supportanfragen gesammelt, durch einen 1st Level 
Support entweder direkt beantwortet oder an die zuständigen Stellen im 2nd Level weitergereicht. 

Gegenwªrtig benºtigt nur der Geschªftsvorfall ĂPasswort zur¿cksetzenñ einen persºnlichen Kon-
takt mit dem Service Desk. Dazu wurden an den drei Hauptstandorten der TUM (Innenstadt, Gar-
ching, Weihenstephan) Sprechzeiten eingerichtet, zu denen die Benutzer ihre Passworte zurück-
setzten lassen können. 

Derzeit sind die folgenden Organisationseinheiten Nutzer des TTS 

1. IntegraTUM Service Desk (1st Level) 

2. Fakultät für Informatik (Informationen für Studierende(Infopoint)) 

3. myTUM Portal (Pflege von Inhalten) 

4. Fakultät für Physik (Allgemeine IT Fragen) 

                                                
1
 http://otrs.org/   

http://otrs.org/
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5. eLearning Projekt electum 

6. Verwaltungs EDV 

Die Einbindung folgender Einheiten ist in Vorbereitung: 

1. Wissenschaftszentrum Weihenstephan (Allgemeine IT-Fragen) 

2. Fakultät für Informatik (Allgemeine IT-Fragen) 

3. Universitätsbibliothek 

Durch die Integration von 1st und 2nd Level Support in einem TTS können Fragen leicht von einer 
Abteilung zur anderen weitergegeben werden, ohne dass Anfragen in Vergessenheit geraten. Der 
1st Level Support kann übergreifende Störungen unter Umständen besser erkennen als nachgela-
gerte Einheiten. Die auflaufenden Probleme werden analysiert und dienen als Input zur fortlaufen-
den Verbesserung der Dokumentation, der Abläufe und der Systeme. 

Derzeit werden die Online-Anfragen an den Service Desk durch Mitarbeiter der Teilprojekte, 
hauptsächlich aus dem Teilprojekt Verzeichnisdienste und durch eine studentische Hilfskraft bear-
beitet. Zum 01.11.2007 wird eine wissenschaftliche Mitarbeiterin zum weiteren Ausbau des Service 
Desk eingestellt. 

2.4.2 Verzeichnisdienst  

Das Teilprojekt Verzeichnisdienst wird unter Verantwortung des LRZ durchgeführt. Verzeichnis-
dienste nehmen bei der Benutzerverwaltung am LRZ, über die rund 100.000 Accounts, u.a. für die 
im Rahmen von Grid-Projekten inzwischen europaweit genutzten Hochleistungsrechner verwaltet 
werden, eine zentrale Rolle ein, so dass entsprechendes technisches Wissen vorhanden ist und 
ins Projekt eingebracht wird.  

Im Berichtszeitraum Januar 2006 bis September 2007 wurden die folgenden Aufgabenbereiche 
erfolgreich bearbeitet. 

2.4.2.1 Konsolidierung der Verzeichnisdienststruktur  

Im Lauf des Berichtszeitraums wurde die Struktur des Verzeichnisdienstes überarbeitet. 

Das betraf einerseits die Modellierung der Benutzerdaten im Verzeichnisdienst. Sie wurden mehr-
fach ergänzt, um neue Anforderungen seitens der anzubindenden Systeme zu erfüllen. Diese Än-
derungen betrafen unter anderem die Aufnahme der Bibliotheksbenutzernummer, der Studentcard-
Id, und Anpassungen nach Anforderung der Abteilung Alumni & Career. 

Um Systeme, die das Verzeichnis lediglich zur Authentifizierung von Benutzern nutzen wollen, 
einzubinden, wurde neben Administrations- und Applikationssatellit zusätzlich ein Authentifizie-
rungsserver konzipiert, aufgebaut und mit Daten versorgt. 

Der Verzeichnisdienst bildet mit vier untereinander gekoppelten Verzeichnisdiensten eine Meta-
Directory Struktur. Der Verwaltungsverzeichnisdienst wird mit Personenstammdaten aus den 
Quellsystemen gespeist und leitet diese Daten über einen zentralen Verzeichnisdienst (Meta-
Directory) an Authentifizierungsserver, Administrationssatellit und Provisonierungssatellit weiter, 
die ihrerseits dort angeschlossene Systeme mit Daten und Informationen versorgen. 

Abbildung 5 zeigt die konsolidierte Verzeichnisdienststruktur und den aktuellen Stand der Entwick-
lung. Grün markierte Verbindungen sind bereits in Produktion, gelb markierte Verbindungen befin-
den sich in Entwicklung bzw. Test, rote Markierungen bezeichnen für 2008 geplante Aktivitäten. 
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Abbildung 5 Konsolidierte Verzeichnisdienststruktur, aktueller Implementierungsstand  

Zur Realisierung eines ĂUnified Loginsñ, d.h. der Verwendung desselben Benutzernamens und 
Passworts für alle zentralen IT-Dienste, wurde eine Passwort-Synchronisation mit dem myTUM-
Portal implementiert. Passwortänderungen und andere Self Services können somit zentral im my-
TUM-Portal durchgeführt werden und wirken sich innerhalb weniger Sekunden auf alle anderen an 
IntegraTUM angeschlossenen Dienste aus. 

2.4.2.2 Anbindung der  Personal - und Studierendenverwaltungssystem   

Der Import der Personendaten aus den Verwaltungssystemen HIS SOS (Studentenverwaltung) 
und SAP HR (Personalverwaltung) wurde implementiert, getestet und in den Produktionsbetrieb 
überführt. Bei der Realisierung wurde insbesondere auf Flexibilität, Fehlertoleranz und Erweiter-
barkeit geachtet; diese Eigenschaften wurden bereits bei der Erweiterung der zu importierenden 
Daten, z.B. um Bibliotheksausweisnummern, benötigt.  

Zusammen mit der Personalverwaltung wurde der Prozess für die Einstellung neuer Mitarbeiter 
überarbeitet. Einerseits wird bei Neueinstellungen nun mit Hilfe des Verzeichnisdienstes überprüft, 
ob eine Person bereits an der TUM bekannt war (z.B. als früherer Student oder Gast), wodurch 
eine redundante Datenerfassung vermieden wird. Andererseits werden Rechnerkennungen und 
die zugehörigen Initialpasswörter nun bereits im Rahmen der Einstellung vergeben; die fakultäts-
spezifische Vergabe von Kennungen bzw. die Beantragung einer Kennung für zentrale Dienste wie 
das myTUM-Portal können somit entfallen.  

Das bei der Implementierung der Importprozesse erworbene Wissen wurde dokumentiert und im 
Rahmen bayerischer und deutscher Arbeitskreise (vgl. Kapitel 3) an andere Hochschulen weiter-
gegeben. 


